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der Schriuft VON der Auslegung des en Testaments 1Im Neuen her Dbeleuchtet Das In der
chrıstologischen Lektüre des en Testaments begründete oment der Dıskontinuintät VON em
und Neuem estamen! (und entsprechend VON Judentum und Kırche) verschärtft das Eıinheıitsproblem
und bedarft eiıner eigenen Bearbeıtung. DIe Frage wırd In 1e7r Schriıtten behandelt (I) Der erste
erinnert eKannte Lösungsversuche, das odell des Tradıtionskontinuums VON em und Neuem
Testament, dıe Bestimmung eıner inhaltlıchen Miıtte, dıe beıde Teıle der zusammenhält (z.B
Bund, Erwählung, olk Gottes), der Rekurs auf den Weltordnungsgedanken als Klammer beıder
Testamente (2) An ausgewählten Beıispielen der Schriftexegese aus en Großkomplexen des Neuen
J estaments wırd der urchristliche Umgang mıiıt dem en Testament demonstriert; für dıe
detailreichen Eıinzelstudien sSe1 auf dıe Publıkation selbst und dıe hılfreichen weıterführenden
Lıiteraturangaben verwliesen. (3) Eın weiıiterer Gang faßt dıe Einzeleinsichten in der systematıschen
rage ach der spezıfischen Hermeneutik der Urkıirche Angesıchts des Christus-
ereignISSes realısıert dıe Urkıirche INne Möglıchkeıit des Schriıftverständnisses. Gegen Vvorschnelle
Kontinuıltätsthesen gılt beachten, »daß der alttestamentliche » Iradıtions- und Offenbarungs-
prozeß; nıcht mıt Notwendigkeıt auf das Chrıistusere1ign1s, noch deutlicher gesagtl auf Jesus VO  —

azareth, hıinläuft« (4) Dıe gesuchte Kontinuıtät Ist alleın Im »Jahwısmus« fınden, In
eiıner beıde Teıle der Bıbel umfassenden Grundbewegung. Deren »Formel«, »JHWH sıch
durch« hat, WIıEe eın Durchgang durch dıe Relıgions- und Theologiegeschichte sraels ze1gt,
ihren lıterarıschen Niederschlag 1Im kanoniıschen Prozel} VON em und Neuem Testament gefunden
»JH WHs Durchsetzungsvermögen hält dıe Bıbel Alten und Neuen Testaments Von
diesem Durchsetzungsgeschehen erzählt dıe Bıbel . «

Im abschließenden Kapıtel des Alttestamentlers finden sıch unter der Leıitkategorie »Intertextualı-
t(at« praktısche Hınweilse für die Eınlösung der Einheiıt der Bıbel In der Wahrnehmung des
konstitutiven Rückbezugs neutestamentlicher extie auf das Ite Testament

Wenn der SSaYy hılft, wenıigstens In einıgen Fällen den In der Praxıs vielfach beobachtenden
De-facto-Ausfall des en Testaments (und damıt die »Entwurzelung« des Neuen) überwınden,
hat schon einen wichtigen Zweck erfüllt; WEeNnNn darüber hinaus der fachwıissenschaftlıchen
Dıskussıion In Exegese und Systematık Anreız ZUT Vertiefung der vielen angeschnıttenen Fragen
bietet, wırd INan den Autoren nıcht danken können. Es scheımt der Zeıt, daß dıe In der
Euphorie der Rezeption hıistorisch-kritischer Methodik der vVETBANSCHCN Jahrzehnte eher stiefmütter-
ıch behandelten Fragen bıblıscher Hermeneutik auCcC In der theologıschen Ausbıildung) tärker
berücksıchtigt werden. Dıe NECUETEC katholische Theologıe bletet dazu reichlıches, unausgeschöpftes
Materı1al; INan denke z B 11UT dıe Im deutschen Sprachraum kaum reziplerten Arbeıten ZUu!T

Exegese VON DE In denen Überlegungen ZUT Einheıt der beiıden Testamente eiınen breıten
Raum einnehmen.

Hıldesheim Georg StEeINS

Federschmidt, Karl Theologıe AUS asıatıschen Quellen Der theologische We? Choan-Seng
SoN2S VOr dem Hintergrund der asıatıschen öÖkumenıschen Dıiskussion (Beıträge ZUT MissıonswIissen-
schaft und interkulturellen Theologıe, 7) Lt Verlag Münster-Hamburg 1994 3()4

BeI der vorlıegenden Arbeıt handelt sıch ıne theologısche Dıissertation, dıe 1993 der
Kırchlichen Hochschule In Wuppertal vorgelegt und ANSCHNOMMECN wurde. Dıe Arbeiıt ist ın dreı
Hauptteile gegliıedert, VO  > denen der erste das Christentum in Asıen und die Hauptlınien- und
-themen asıatıscher Theologıe nachzeıichnet. Zentral ist der In sıeben Kapıtel geglıederte zweiıte
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Teıl, in der der theologısche Weg Oongs In Eılnzelheıten beschrieben wırd Im knappen drıtten eıl
unternımmt FEDERSCHMIDT iıne krıtische Würdıgung der Theologıe und des Beıtrags ONgs ZUI
asıatıschen Theologıe. Neben einem Lebenslauf findet sıch eın ausführliches Verzeıchnis seiner
Veröffentlıchungen, SOWIe iıne Bıblıographie der übrıgen Lıteratur. Es fehlen allerdiıngs Namens-
und Sachregıster, dıe dem Leser erleichtern würden, bestimmte Sachfragen direkt nachschlagen

können.
FEDERSCHMIDT stellt dıe Problematık der heiden StOries des Mıteinanders und oftmalıgen

Gegene1imanders VOIN bıblıscher Geschichte In der Jüdısch-chrıistlıchen Tradıtion un der Jjeweılıgen
Geschichte und ultur der asıatıschen Völker als das zentrale ema einer asıatıschen Theologıe
heraus. Dabe!1 behält den englıschen USdruCcC SIOFY be1, obschon der eutsche Begrıff der
Geschichte doch eıgentliıch besser das Problem beschreıbt, das das Gesamt VON erlebDter (hıstory)
und erzählter Story) Geschichte umfaßt Mıt eC rag FEDERSCHMIDT., welche der überhefer-
ten Tradıtionen dıe der höheren Kultur der dıe der oftmals unterdruckten VOölker asıatısche
ITheologen eigentlıch anknüpfen wollen (17-19) Be1ı der Herausarbeıtung der Hauptlinien nd
-AHhemen asıatıscher Theologie stutzt sıch ausschließlich auf den theologıschen Ansatz, W Ie
zunachs In der Ostasıiatiıschen Christlichen Konferenz (EACC) und ıhrer Nachfolgerın, der
Chrıstlichen Konferenz ASıens entwıckelt wurde. Da das theologısche Chalien VO

Song stark mıt diesen remiıien verbunden Wäal und Ist, MNag diese eingeschränkte Sıcht gerecht-
fertigt seIn für dıe spezıfische Fragestellung der vorlıegenden Arbeıiıt. Für ıne Gesamtdarstellung
des theologıschen Schaffens asıatıscher Chrısten In ökumeniıscher Sıcht Ist dieser Ausgangspunkt
allerdıngs CNE gewählt DIe Im Untertitel der Arbeıt angesprochene Aasıtatısche OÖkumenıische
DIskussion ist daher eingeschränkt auf dıe Dıskussion unter asıatıschen protestantischen 1heologen

verstehen, unter Ausschluß des Beıtrags katholischer I1heologen. FEDERSCHMIDT nacht
selbst auf dıie Ekıinschränkung der In derA und der CCA erarbeıteten Programme aufmerksam,
dıe INan nıcht DFIESSEN ürle., da sıch beı ihnen nıcht 8808! dogmaltıiısche Dokumente, sondern
ıne Grundsatzerklärung ZUT künftigen Gestaltung der praktıschen Arbeiıt und der Programme der
ACGCE handle (40) uch raumt e1In, da dıe theologısche Geschlossenheit der Argumentatıon,
die seiıne Nachzeıichnung der theologıschen Debatte innerhalb der verschıedenen Konferenzen und
Aktıvıtäten der suggerlert, nıcht der tatsächlıchen theologıschen Vıelfalt und
Zerstrittenheit innerhalb der asıatıschen Miıtglıedskırchen dıeser Organısatıon entspricht (56) DiIie
tatsächlıch in diesen Kırchen In Semiminaren und Ausbildungsstätten vertfrefene Theologıe SE 1I
wesentlich konservatıver, uch fundamentalıstischer als dıe avantgardıstischen Posıtionen der
remıen der erkennen lassen.

Im zweıten Hauptte1l wırd dıe Theologıe Songs ausführliıch dargestellt, indem ZunacAns dıe
bestimmenden Eınnflüsse beschrıeben werden für dıe chinesische Phiılosophiıe dıe VO  n Fang
Tungmeı In Taıpeı und für dıe christliche Theologıe dıe VO  — I1homas Torrance In Edınburgh, der
Song in Kontakt mıt arl Barths Gedankengut brachte, ber das ann später In den USA seIne
theologische Dıssertation mıt dem ema »DIe Beziehung zwıschen göttlıcher UOffenbarung und
menschlıcher Relıgion in den Theologıien VO  —_ ar und Tıllıch« schrıeh. FEDERSCHMIDTS
Darstellung dieser Dıssertation MaAaC hne intendiert seıIn deutlıch, WIE sehr diese
westliche Thematık losgelöst VO asıatıschen Kontext das Denken ONngs für längere eıt bestimmte
und WIe ange brauchte, sıch davon wıeder freizumachen und tatsächlıch In Bezügen des
asıatiıschen Kontexts theologisch denken lernen. 1eSs zeigen seıne erstien theologıschen Arbeıten
noch sehr deutlich. Miıt dem IThema eıner seiıner ersten theologıschen Veröffentliıchungen, »Das
Zeugnis VON Chriıstus In der Welt der Relıgionen und Kulturen«, wird zugleıch das zentrale
Anlıegen seInes späateren theologıschen Schaffens gekennzeıchnet, das das christliche Zeugnis der
asıatischen Mınderheitenkiırchen innerhalb der relıg1ösen und kulturellen Vıelfalt Asıens ZU

Gegenstand hat Song WAarT nach seıner Promotion 1965 gerade fünf re in Taıwan, hıs 970 als
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Asıensekretär der Reformierten Kırche In dıe USA gINg. In dieser kurzen eıt findet dıe Wandlung
dıe Song VON der eher akademiıschen Theologıe ZUT intensiven Befassung mıt den polıtıschen

und soz1ı1alen Problemen alwans und darüber hınaus Asıens führt Dıe Begegnung mıt der
Schwarzen Theologıe in den USA brachte 5Song dazu, siıch der Identitätskrise der Christenheit In
Asıen bewußt werden und der Notwendigkeiıt, sıch als asıatischer Chriıst vorrangıg mıt Asıaten

identifizıeren. 1973 bıs 1982 WAaT Song ann be1 der Kommıissıon für Glauben und
Kirchenverfassung des ORK in enf tätıg

Der Ansatz ZUT eigenständıgen multizentrischen und partızıpatorıschen Theologıe Ongs geht dann
auch folgerichtig über ıne Kriıtik wissenschaftlıchen Selbstverständnıiıs und Geschichtsver-
ständnıs In der westlichen Theologıe. Song dagegen seiıne Vorstellung des göttlıchen
Heılshandelns in der Geschichte in der Form VON Unterbrechung und Zerstreuung, mıiıt der das
erlösende Wırken (ottes inmıtten VON Gewalt und Leiden innerhalb eines multizentrischen
Beziehungsnetzes beschreıbt, ohne jedoch seinerseIts eın In sıch geschlossenes alternatıves odell
vorlegen wollen, we1l dies letztlich mıiıt eiıner sıch als kontextue verstehenden Theologıe nıcht
vereınbar ware. ONngs eigene Beıträge für Ine ITheologıe AUS dem ASILeNs (Theology from the
Womb of Asıa), WwIe einer seiner ıte lautet, besteht in verschıiedenen Metaphern eıner Iheologıe
des rıtten ußQesS, einer Theologie der Iransposition, die Eıgenart intuıtıven und ganzheıtlıchen
aslatıschen Welt- und Naturverständnisses für iıne asıatısche christlıche Theologı1e fruchtbar
machen., in dem Bemühen aus der kulturellen und relıg1ösen Tradıtion Asıens iıne ITheologıe der
Transposition entwıckeln. Am Beıspıiel der theologıschen Deutung der Parabel VO  —_ den Iräanen
der Lady Meng zeıigt FEDERSCHMIDT, WIEe Song gelungen ist, Urc dıe Zusammenschau
verschiedener Tradıtionen einen wichtigen Beıtrag ZUT aktuellen kontextuellen Theologıe In Asıen

machen.
Dıie kritische Würdıigung, dıe FEDERSCHMIDT Im knappen drıtten Hauptteiıl unternımmt, lehnt

zunächst dıe Krıtıik Songs Theologıe a6 die ıhm dUus der westlichen Sıcht (z.B Rıtschl)
abspricht, überhaupt eınen theologischen Beıtrag 1Im eigentlichen Verständnıis VON Theologıe als
Wiıssenschaft geleistet en FEDERSCHMIDT konzentriert seine krıtıschen Überlegungen auf die
Bereiche Chrıstologıe, Ekklesiologie und polıtısche Vısıon In der Theologıe OonNgs Vorgeschaltet
ist ber ıne krıitische Wertung des Umgangs mıt tradıtionellen Geschichten, WIE S1IeE Song der
oben genannten Parabel, aber auch anderen Geschichten dus asıatıscher oder auch afrıkanıscher
DZW Oozeanıscher Tradıtion VOTg£gCHNOMMEN hat FEDERSCHMIDT sıeht dıe Gefahr einer großen
Belıebigkeıt und mer dıe enlende Partizipation d dıe sıch hier Zzeige: Wiıchtig Ist die aUus der
Bıographie sıch ergebende Anfrage, daß Song sıch seı1ıt 1970 eigentliıch 11UT och hesuchsweise in
Asıen aufgehalten habe Hıermuıit Ist eın zentraler krıtischer un berührt, der äahnlıch WIEe Im
Falle des Japanıschen Theologen, Kosuke Koyama, dıe theoretisch postulıerte Teılhabe Leıden
und Befreiungskampf des asıatıschen Volkes nachdrücklıch in Frage stellt FEDERSCHMIDT welst auf
die eigentümlıche Zwischenposition hın. dıe sıch AUuUs Ongs Bıographie ergebe: Immerhiın
welst FEDERSCHMIDT auf dıe wichtige Rolle hın, dıe Song 1Im /usammenhang mıt dem Projekt für
Theologıe und ultur In Asıen (PTCA) seıt 1983 ausgeuübt hat Beıl diesen intensiven
Semmmarprogrammen geht dıe Entwicklung VO  —_ theologischen Ansätzen, dıie sıch in
verschiedener orm asıatıscher Quellen bedienen. Der Beıtrag ONgs diesem wichtigen
Studienprogramm vielleicht In der vorlıegenden Arbeıt größeren Raum einnehmen können,
weıl ıne wıchtige Schnuittstelle 1Im theologıschen Wırken Oongs In Zusammenarbeıt mıt anderen
asıatıschen Theologen darstellt

Dıie krıtiıschen nfragen, dıe FEDERSCHMIDT dıe Theologıe Oongs richtet, sınd besonders
bedenkenswert ıIn der Feststellung des weıtgehenden Ausfalls einer relevanten Ekklesiologıie, dıe der
VO  —_ Song geforderten Gemeinschaft Im ıtleid (communıty of COmpassı1on) den ihr anhaftenden

und er leicht unverbıindlıchen (C’harakter nehmen könnte (256-261). Abschließend OMmM)!
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FEDERSCHMIDT ann aber doch eıner posıtıven Wertung des theologıschen Beıtrags Oongs
einer Im Entstehen begrıiffenen asıatıschen ITheologıe und der darın enthaltenen krıtiıschen Anfragen

die westliıche Theologıe. FEDERSCHMIDTS Arbeıt hat das Verdienst,. sorgfältig der theologischen
Entwicklung Songs nachgegangen seın und hre Relevanz innerhalb der theologıschen Arbeiıt In
den protestantischen Kırchen Asıens aufgezeigt en Dıe Konzentratıon auf eınen eiınzelnen
Theologen hat den Vorteıl, ausführlıich dessen Gedankengut vorstellen können. Das Gesamt der
vielfältigen theologıschen Entwiıcklungen Asıens beı den anderen protestantischen und VOT allem
katholischen Vertretern bleıbt el notwendıgerweise außerhalb des Blıckfeldes.

Aachen Georg Evers

Freytag, Miırjam: Frauenmission INn China Dıie interkulturelle und pAdagogısche Bedeutung der
Missionarınnen untersucht anhand Ihrer Berichte VON 1900 DLS 1930 mıt eiınem Vorwort ON
Wılfried Bos, Waxmann Verlag Münster-New ork 1994 32

Eın bıs Jetzt kaum behandeltes ema ist dıe Tätigkeıit alleiınstehender Frauen als Missıonarinnen.
rst verhältnısmäßıg Sspaät, nämlıch Begınn dieses Jahrhunderts, kamen erstmals ledige protestan-
tische Missıonarinnen ach Chına, dort VOT em Chinesinnen missıiOoNIeEreEN. Diıe
Autorıin möchte In ihrem uch keineswegs dıe vollständıge Geschichte der Frauenmission In Chına
vorstellen, sondern vielmehr anhand VO  —_ 15 Fallstudıen aus der eıt VON 1900 hıs 93() bestimmte
Fragen untersuchen.

ach eiıner Eınführung Urc RIED BOS ber »Femiminazentrierte Pädagogıische Chınafor-
schung als Beıtrag ZUur Konzeption interkulturellen ernens In Europa« behandelt dıe Autorın In
ihrer Eınführung die Lage und dıe Probleme der Chinamıissıion und der chinesischen Gesellschaft
des Jahrhunderts, wobel SIE VOT em auf die Relıgionen Chınas eingeht. Dann werden dıe
theoretischen Grundlagen vorgestellt, mıt deren Hılfe dıe Fallstudıen untersucht werden. Dokumen-
tiert sınd die behandelten urc Briefe und Berichte VON Miıssiıonarıiınnen. dıie S1€e Al dıe
Heımatbasıs schıickten, den Frauen, VON denen SIE ıdeelle und finanzıelle Hılfe erfuhren, NnNıt
den Problemen der Missıionsarbeit Vertrau: machen. Diıe Missiıonarıiınnen bliıeben Jeweıls einıge
Jahre in Chına, s1e, Wds uch für uropäer zunächst recCc unüblıch Wdl, alleın der zweıt als
selbständıge Miıssıonarınnen lebten, nıcht als Ehefrauen VON Miıssıonaren und als Famılıenmüt-
ter Damıt SIE zeıtlıch und raäumlıch beweglıcher, gezlielt den reC abgeschlossen
ebenden Chinesinnen ZUT wıirken. Mehr als dıe Miıssıonare betätigten SIE sıch auch Im soz1lalen und
mediızinıschen Bereıch, den s1e, Entschuldigungen dıe Leserinnen Hause, neben der
eigentlichen Bekehrung als ebenfalls wichtıg ansahen.

Für hre Studıe Dbenutzt dıe Autorın dıe kKulturspezıfischen enk- und Bewertungsmuster
Ethnozentrismus, Eurozentrismus und Femmnazentrismus. Dıe europäırschen Miıss1ionarinnen, W Ie Im
übrıgen hre männlıchen Kollegen auch, bliıeben Außenseiter In Chına und CHOSSCNH als solche
weder Anerkennung och Zugang ZUT chinesiıschen Gesellschaft Als Grund führt dıe Autorın d
daß dıe Miıssıonarinnen, nıcht ihr abendländısches (bzw deutsches) Überlegenheitsgefühl ablegen
konnten und er kaum Kontakt den Chinesinnen, geschweıge denn ZUT chinesischen Kultur
Knüpfen konnten Westliche Vorurteile und Arroganz des Jahrhunderts hınderten dıe Frauen WIE
ihre mäannlıchen ollegen daran, sıch auch UTr ansatzwelse mıt den Chinesen und der chıinesischen
Kultur auseinanderzusetzen. Dıalog der Konvıvenz schıen für SIE unmöglıch. Dıe Chinesinnen
wiederum, VON äahnlıchen Vorurteıulen WwIe dıe Europäerinnen befangen und In diesem Fall dıe
sozlale Majorıtät, fanden UT albwegs Zugang ZUuU Christentum mıttels der chiınesischen »Bıbel-
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